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Traktandum 5 Nr. 67

Bericht Geschäftsprüfung GRPK 2017

://: Das Eintreten wird stillschweigend beschlossen.

GESCHÄFTSBERATUNG

GRPK Präsident Karl J. Heim, CVP äussert, es gebe ein Bonmots auf Französisch: «Il faut appeler un chat

un chat.». Manchmal muss man gewisse Sachen beim Namen nennen, darum auch der Geschäftsprü

fungsbericht mit den Anträgen. Der Votant möchte vorweg nehmen, dass ihm jegliche Polemik im Kon

text dieses Traktandums fern liege. Er braucht keine Namen zu nennen. Wenn Probleme aber lokalisiert

und erkannt sind, muss er persönlich an vorderster Front dazu beitragen, dass diese gelöst werden.

Sonst werden seine Funktion und die der GRPK obsolet. Die GRPK hat eine Aufsichtspflicht. Dieser muss

sie nachkommen unabhängig davon, ob es Widerstand dagegen gibt oder nicht. Der Votant persönlich –

und wahrscheinlich auch eine grosse Mehrheit des Einwohnerrats und der GRPK – versucht die Sach

und die Personenebene klar zu trennen. Sein persönliches, gutes Einvernehmen mit dem Gemeinderat

ist damit nicht betroffen.

Es ist ihm ein Anliegen, dass die GRPK ernst genommen wird. Das schuldet die Kommission dem Parla

ment. Er möchte nicht, dass Einwohnerratsmitglieder die GRPK kritisieren, da sie beim einen oder ande

ren Geschäft nicht reagiert hat. Die GRPK hat einen Auftrag des Parlaments. Seine persönliche Befind

lichkeit und aus seiner Optik auch die des Gemeinderats spielen dabei nur eine untergeordnete Rolle. In

erster Linie ist der GRPK Präsident seiner Kommission und anschliessend dem Einwohnerrat zu Loyalität

verpflichtet. Transparente Information hat diesbezüglich einen hohen Stellenwert. Darum hat sich die

Sache mit dem Geschäftsprüfungsbericht auch so ergeben und die Kommission hat nicht den Rückzug

angetreten. Schliesslich – er ist sicher, dass er auch hier im Namen der ganzen GRPK rede – ist das Vo

tum ein persönliches Bekenntnis zum Dialog mit dem Gemeinderat und der Verwaltung, damit eine sol

che «unruhige Dynamik», wie im Vorfeld dieses Geschäfts, nach Möglichkeit vermieden werden kann. In

diesem Zusammenhang ist sicher auch eine gewisse Selbstkritik angebracht. Die GRPK hätte vor der

Formulierung des Berichts das Gespräch suchen können.

Der GRPK Präsident vermutet, es sei wahrscheinlich bereits durchgesickert, dass der Inhalt kurz nach

Zustellung der Unterlagen an den Einwohnerrat eine gewisse Hektik beim Gemeinderat und dann auch

bei der GRPK ausgelöst habe. Rahel Bänziger hat bereits am 8. November 2011 eine Motion eingereicht,

in welcher es letztlich um eine ähnliche Problematik geht. Das rechtfertigt eine Intervention der GRPK.

Die Details können im Bericht nachgelesen werden. Der Votant beschränkt sich auf die Anträge, welche

er gerne – gestützt auf einen Konsens in der GRPK und mit den Fraktionspräsidien – präzisieren möchte.

Antrag 1 wird wie folgt ergänzt: «[..] Bis zur Präsentation dieser Vorlage werden keine zusätzlichen Stel

lenprozente bewilligt und keine Stellenausschreibungen vorgenommen, welche die Organisation der

Bauverwaltung beeinflussen, d.h. es werden keine Stellen besetzt, die den Aufgabenbereich des Bau

verwalters tangieren.». Antrag 2 wird neuformuliert: «Der Gemeinderat legt dem Einwohnerrat ein

neues Organigramm des Gemeinderats vor und präzisiert darin die genauen Kompetenzen und politi

schen Verantwortungen der einzelnen Gemeinderatsmitglieder.». Antrag 3 bleibt unverändert.

Gaida Löhr, SP teilt mit, die GRPK wolle nochmals sehr klar sagen, was für sie wichtig sei. Ausgangspunkt

des Ganzen war auch hier die Kommunikation, die seltsam verlaufen ist. Es hat sich eine gewisse Frust

ration breitgemacht. Seit 7 Jahren liegen zwei Vorstösse zur Bauverwaltung beim Gemeinderat. Vor

einem Jahr wurde ein Projektleiter eingestellt, ohne dass der Einwohnerrat dazu Stellung beziehen

konnte. Das nennt man einen «fait accompli» schaffen. Die Votantin möchte an den üblichen Ablauf

eines Einwohnerratsgeschäfts erinnern: 1. Der Einwohnerrat reicht einen Vorstoss ein. 2. Der Gemein

derat bringt das Geschäft mit einem Kommentar vor den Einwohnerrat. 3. Der Einwohnerrat überweist
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das Geschäft (oder auch nicht). 4. Der Gemeinderat bringt eine Vorlage. 5. Der Rat entscheidet über die

Umsetzung. 6. Die Umsetzung wird vollzogen. Es ist ein langer Prozess mit insgesamt sechs Schritten.

Die Demokratie ist halt etwas schwerfällig, aber das wäre das demokratische Vorgehen. Wenn es dann

so laufe, dass der Einwohnerrat ein Postulat einreicht und jemand eingestellt wird, dann ist das nicht

ganz das. Darauf beruht der vorliegende Bericht. Sie legt Wert darauf, dass das Geschäft nun komme,

ohne dass der Gemeinderat vorher bereits wieder aktiv wird und mit der Besetzung einer Stelle, die

einen Bauverwalter überflüssig macht, den Entscheid vorweg nimmt.

Rahel Bänziger, Grüne führt aus, die Vorstösse, die im 2011 eingereicht wurden und mit «B» wie z.B.

Benkenstrasse und Bauverwalter beginnen, haben es ziemlich schwer und einen langen Leidensweg

hinter sich. Der Gemeinderat wollte keinen Bauverwalter und möchte ihn immer noch nicht. Die Geduld

des Einwohnerrats ist arg strapaziert. Vor allem da der Einwohnerrat dem Gemeinderat beim Zwischen

bericht Anfang Jahr eine Fristerstreckung für die Prüfung inkl. Bericht eingeräumt hat. Bis Ende Jahr

hätte der Gemeinderat einen Bericht vorlegen sollen. Dieser liegt aber nicht vor. Dass irgendwann eine

Reaktion kommt, ist auch klar. Die GRPK ist sich bewusst, dass es um ein laufendes Geschäft gehe. Die

Frage ist: Wie lang muss ein Geschäft laufen, bis es antiquiert und dann kein laufendes Geschäft mehr

ist? Die Votantin ist froh, dass die GRPK die Anträge modifizieren konnte. Während der Diskussion in

nerhalb der Kommission waren die Anträge allen sonnenklar. Aufgrund der Rückmeldungen hat man

gemerkt, dass sie doch nicht so klar sind. Sie dankt dafür, dass die GRPK – in welcher sie selbst Mitglied

ist – die Möglichkeit hatte, die Anträge umzuformulieren. Ihr scheint der Wille hinter den Anträgen klar.

Sie hofft, es gehe vorwärts, bevor das Kind irgendwann in die Sekundarschule komme. Langsam wäre es

Zeit. Die Primarschule ist schon lange vorbei.

Gemeindepräsident Mike Keller, FDP führt aus, die GRPK renne mit ihrem Anliegen und ihren Darlegun

gen beim Gemeinderat offene Türen ein. Der Gemeinderat bedankt sich für die Inputs. Er hat zusam

men mit der Verwaltungsleitung ebenfalls eine Analyse vorgenommen und ist derzeit daran, den ent

sprechenden Bericht an den Einwohnerrat zu den Postulaten «Strukturanalyse Bauabteilungen» und

«Wiedereinführung Bauverwalter» aufzubereiten. Der Bericht wird so rasch wie möglich Anfang Jahr in

den Einwohnerrat gebracht. In diesem Bericht werden dann u.a. die Punkte aus dem heute vorliegen

den Bericht der GRPK beantwortet. Auch dem Gemeinderat ist es sehr wichtig, dass die Organisation

der Bauabteilungen, wie auch die Zuständigkeiten innerhalb des Gemeinderats klar, sinnvoll, transpa

rent, den Rahmenbedingungen entsprechend optimal und vor allem nachvollziehbar sind. Der Gemein

derat kann die Anträge der GRPK verstehen und nachvollziehen. Er begrüsst die vom GRPK Präsidenten

vorgeschlagenen Präzisierungen.

ABSTIMMUNG

Präzisierte Anträge 1 3: einstimmig JA

BESCHLUSS

://: 1. Hochbau und Ortsplanung: Die GRPK erkennt raschen Handlungsbedarf und verlangt vom

Gemeinderat (in Bezug auf hängige Postulate betreffend Bauverwalter) bis spätestens Ende Juni

2018 eine Vorlage, welche Klarheit schafft über diese Organisationsstruktur. Bis zur Präsentation

dieser Vorlage werden keine zusätzlichen Stellenprozente bewilligt und keine Stellenausschrei

bungen vorgenommen, welche die Organisation der Bauverwaltung beeinflussen, d.h. es wer

den keine Stellen besetzt, die den Aufgabenbereich des Bauverwalters tangieren.

://: 2. Der Gemeinderat legt dem Einwohnerrat ein neues Organigramm des Gemeinderats vor und

präzisiert darin die genauen Kompetenzen und politischen Verantwortungen der einzelnen Ge

meinderatsmitglieder.
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://: 3. Der Gemeinderat zeigt die genauen Prozesse auf, welche für die Beschaffung von Planleistun

gen (bestellen, erstellen, Rahmenbedingungen, Eigenleistungen) verbindlich gelten werden.

Traktandum 6 Nr. 66

Postulat A. Alt, CVP: Doppelte Kopien der Unterlagen vermeiden

://: Das Eintreten wird stillschweigend beschlossen.

GESCHÄFTSBERATUNG

Andrea Alt, CVP bedankt sich für die wohlwollende Aufnahme und die schnelle Behandlung des Ge

schäfts im Einwohnerrat. Sie geht davon aus, dass es sich um ein Anliegen handle, dass auf grossen An

klang stosse. Darum möchte sie nicht mehr allzu viele Worte verlieren. Die Postulantin bittet den Rat,

den Vorstoss zu überweisen und als erledigt – und er ist ja bereits teilweise erledigt – abzuschreiben.

Beatrix Rheiner, FDP dankt der Postulantin für den Vorstoss. Auch die FDP ist im Interesse des Umwelt

schutzes und der Finanzen für die Einsparung von Papier und begrüsst daher das Anliegen des Vorstos

ses. Sie war aber etwas erstaunt, dass der Einwohnerrat gleichzeitig mit dem Versand der Akten eine E

Mail erhielt, in welcher es hiess, dass schon für die heutige Sitzung auf den Versand von bereits früher

traktandierten Geschäften verzichtet werde. Die Fraktion möchte den Gemeinderat daran erinnern,

Postulate sollten zuerst durch das Parlament überwiesen, bevor sie umgesetzt und abgeschrieben wer

den. Mit einer effizienten Sitzungsleitung durch den Präsidenten, deutlichen Stimmabgaben – in Zukunft

sollte das mit der elektronischen Abstimmungsanlage auch etwas speditiver gehen – und der Einhaltung

der Redezeiten können auch die Einwohnerräte und Einwohnerrätinnen dafür sorgen, dass kein Ge

schäft zweimal traktandiert werden muss und der Papierverbrauch kann deutlich gesenkt werden. Aus

all diesen Gründen überweist die FDP das Postulat und schreibt es gleichzeitig ab.

Patrizia Aebi, SP erwähnt, die SP habe das Postulat sehr begrüsst. Der Antrag ist mittlerweile schon fast

obsolet, da dem Einwohnerrat die Entscheidung bereits abgenommen wurde. Dieses Vorgehen missfällt

der Fraktion. Nichtsdestotrotz findet sie es eine gute Sache. Die SP möchte das Postulat überweisen und

gleichzeitig abschreiben.

Rahel Bänziger, Grüne äussert, hier habe man im Vergleich zum vorherigen Traktandum das andere Bei

spiel. Es handelt sich um ein Postulat, welches noch nicht überwiesen – also ein Baby, das noch nicht

geboren – und schon umgesetzt wurde. Auf der anderen Seite wartet der Einwohnerrat noch auf die

Sekundarschüler, bei denen es 7 Jahre gedauert hat und die immer noch nicht bereit sind. Die Votantin

teilt die Meinung, dass das Postulat eigentlich zuerst durch den Einwohnerrat überwiesen werden soll

te. Bei diesem Anliegen findet sie es gut, dass es bereits umgesetzt wurde. Es war eine gute Idee und die

Grünen danken für die sehr schnelle Umsetzung. Vielleicht färbt das auf zukünftige Geschäfte ab.

Gemeindepräsident Mike Keller, FDP bittet um Entschuldigung, dass der Gemeinderat für einmal viel zu

schnell war.

ABSTIMMUNG

Antrag Überweisung und Abschreibung: einstimmig JA


